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halb jährig  K 2 50

^nr A m erika: 
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j n r  bas übrige A usland
ganzjährig  K 6 60
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M anuskripte nicht zurück- 

gesendet.

E rschein t  m i t  enter i l lu s tr ie r ten  B e i l a g e  „ W a n d e r i n , a p p e "  a m  4 .  u n d  1 9 .
eines jeden M onates.

Bestellungen übernim m t die V erw altu n g  des HottsKeer Violen in  Gottschee Sir. 121. 
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D ie  „W an d erm ap p e"  ist 
n u r a ls  B e ilage  des G ott- 

scheer B o ten  erhältlich.

Postsparkaffen-K onto 
Sir. 842.285.

Kr. 23. Kottschee, am 4 . Dezemöer 1917. Jah rgan g  XIV.

Ju r gefälligen Aeachtung.
Infolge der immer noch steigenden Kreise für Kapier, 

AarVe und andere Krodukte sehen wir uns genötigt, den Bezugs
preis unseres B lattes um I X  pro Jahrgang von Weujahr 1918 
an zu erhöhen. Der Bezugspreis des B lattes öeträgt somit 
weiterhin 6 K. Der Kostsparkajfe-Krlagschein, dessen sich die 
K. K. Abonnenten Lei der Anzahlung bedienen mögen, wird 
der nächsten Kummer veiliegen.

D ie Kerrvattrmg.

Rußlands Friedensvorjchlag.
R u ß la n d s  Schicksal ist erschütternd wie der F a l l  eines G igan ten .  

Der nordische Koloß liegt am Boden, R u ß la n d  ist gebrochen und 
gleicht einem Menschen, der krank ist an Leib und Seele. S chon  
seit M o n a te n  ' gibt es sür das  russische P ro b le m  nu r  noch eine L ö 
sung: Raschesten Friedensschluß! R u ß la n d  droht die staatliche Z e r 
setzung. D a s  Leben R u ß la n d s  hängt a n  einem Faden. „Unser 
großes L a n d " ,  schreibt „Jzvest j ia"  (22 . November), „erinnert 
an einen Walfisch, der a n s  Ufer geschwemmt wurde. J e d e  H y ä n e  
kann seinen Körper zerfleischen, während er sich nicht verteidigen 
kann. W enn die H yän en  R u ß lan d  nicht auffressen werden, geschieht 
es nu r  deswegen, weil sie einen zu kleinen M a g e n  haben, um  ganz 
R uß land  zu verdauen. R u ß la n d  kann keinen Krieg führen."

Kein W under ,  daß unter solchen Umständen die Herrschaft 
Kerenskis, der ein H indern is  des F r iedens  w a r ,  zusammenbrach. 
Kerenski teilt nun  d a s  L o s  des kriegswütigen M iljukow. D ie  G i 
rondisten haben abgewirtschaftet, die Jak o b in e r  sind an ihre S te l le  
getreten. Die Bolfchewiki (Maximalisten) haben im Bürgerkriege, 
vorderhand wenigstens, den S ie g  davongetragen. Lenin und seine 
Anhänger verdanken ihren S ie g  in erster Linie ihrer unermüdlichen 
F riedensp ropaganda ,  die der großen Friedenssehnsucht des russischen 
Volkes voll Rechnung träg t.  A us B lu t  und rauchenden T rüm m ern  
schreit R u ß la n d s  Bolkswille nach Frieden, nach Frieden unter allen 
Umständen! D abe i  spielte auch die Lebensmittellage eine große 
Rolle. I m  M ä rz  lehnten sich die Arbeitermassen hauptsächlich gegen 
den M a n g e l  an  B r o t  auf und auch d iesm al w a r  der stärkste V e r 
bündete der Bolschewiken die N o t  an  B r o t .  I s t  doch sogar schon 
das  russische Heer, insbesondere die N ordarm een , von einer H un g er
katastrophe bedroht. S chon  vor mehreren Wochen sprach der M inis ter 
für Ernährungsw esen  in R u ß la n d  Prokopowitsch die denkwürdigen

W o r te :  „ D e r  schrecklichste aller Selbstherrscher, der Z a r  Hunger,  
berührt mit seinem eisigen Hauche die Armee."

Nachdem Lenin den S ie g  über Kerenski errungen hatte und 
an  die Spitze der russischen Regierung getreten w a r ,  erfolgte im 
sofortigen Anschluß an  diesen S taatss treich der Vorschlag eines 
Waffenstillstandes. A m  2 3 .  November erging an  den Oberkvmman- 
danten der russischen Armeen G enera l  Duchonin eine amtliche I n 
struktion des I n h a l t e s ,  der R a t  der Volkskommisiäre (so nennt 
sich die Bvlschewikiregierung) sehe sich verpflichtet, allen kriegführenden 
L ändern  und ihren Regierungen vorzuschlagen, daß sie an allen 
F ron ten  den W a f f e n s t i l l s t a n d  erklären und zu F r i e d e n s v e r 
h a n d l u n g e n  schreiten, indem sie sich auf die demokratischen Prinzipien 
stützen. D e r  „B ürg e r-O b erko m m an dan t"  G enera l  Duchonin wurde 
beauftragt, sich an  die T rä g e r  der militärischen G e w a l t  der feind
lichen Armeen mit dem Vorschläge zu wenden, u n v e r z ü g l i c h  
d i e  m i l i t ä r i s c h e n  O p e r a t i o n e n  e i n z u s t e l l e » ,  zu dem 
Zwecke, zu F r i e d e n s k o n f e r e n z e n  zu schreiten. Zugleich wurde 
G enera l  Duchonin m it den P rä l im ina rv erh and lu ng en  betraut. E in  
Waffenstillstands-Übereinkommen wurde an  die vorherige Zustimmung 
des R a te s  der Volkskommissäre gebunden.

Unter einem sendete der Volkskommissär für A usw ärt ige  A n
gelegenheiten Trotzki an  die Botschafter der Verbündeten R u ß la n d s  
ein Schreiben, in welchem der W o r t la u t  der Vorschläge eines Waffen
stillstandes und eines demokratischen F r iedens  ohne Annexionen 
und ohne Entschädigungen, beruhend auf dem Grundsatz der Un
abhängigkeit der Völker und ihres Selbstbestimmungsrechtes, unter
breitet wurde.

D a  G enera l  Duchonin sich weigerte, den Vorschlag eines 
Waffenstillstandes der ganzen F ro n t  zu übermitteln, wurde er ab 
gesetzt. Die F rontheere  w urden angewiesen, selbst aus der ganzen 
F ro n t  F r iedensverhandlungen einzuleiten. D ie  Nachricht von dem 
beabsichtigten Waffenstillstände rief an  den russischen F ron ten  großen 
J u b e l  he rvo r;  sind doch, wie ein in H a p a r a n d a  am 24 .  November 
eingetroffener F ranzose witzig erzählte, die S o ld a te n  an  der russischen 
F ro n t  in zwei F riedensg ruppen  geteilt:  D ie  Novembristen und die 
Dezembristen. D ie  ersteren wollten schon im N ovem ber die F ro n t  
verlassen, die letzteren sind willens im Dezember in die Heimat 
zurückzukehren.

I n  den Verbandskreisen erregte der russische Friedensoorschlag, 
der die S ensa t ion  des T a g e s  bildete, hellen Z o rn  und grimmige 
W ut .  Kein W under. W ird doch im russischen Friedensprogram m  
den Verbündeten R u ß la n d s  nicht n u r  zugemutet, die Veröffentlichung 
der Geheimverträge zu gestatten, sondern die dort ausgesprochene 
Definition des „demokratischen F riedens"  würde für die V erbün
deten R u ß lan d s  auch die offene Aufrollung der irischen F rage ,  des 
Schicksals Ägyptens, I n d i e n s ,  Marokkos und von T r ip o l is  bedeuten 
und England , Frankreich und I t a l i e n  in die Rolle des betrübten 
Lohgerbers versetzen, dem die Felle wegschwimmen. D ie  W ut  über 
den „ V erra t"  R u ß la n d s  w a r  daher eine ungeheuere, eine F lu t  von
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englischen S chm ähungen  ging über R u ß la n d  nieder. E n g la n d s  
M inis te r  des Äußeren erklärte, wenn d a s  russische Volk tatsächlich 
den Abschluß eines Sonderf r iedens billigte, würde es sich durch 
diesen V ertragsbruch  außerhalb  der Gemeinschaft E u ro p a s  stellen. 
D ie  E rk lä rung  Lord R ober t  Cecils, daß E n g la n d  die jetzige P e t e r s 
burger R egierung nicht anerkenne, stellt übrigens eine Einmischung 
in die inneren Verhältnisse R u ß la n d s  dar. D e r  mittlerweile abge
setzte Generalissimus Duchonin w a r  die letzte Hoffnung des V ie l
verbandes. Dieser G ene ra l  ließ auch nichts ungeschehen, um die 
P l ä n e  der russischen R egierung zu durchkreuzen. E r  wies darauf 
hin, daß der Londoner V er t rag  auch R u ß la n d  die Freiheit  genommen 
habe, einen Waffenstillstand auf eigene Faus t  abzuschließen und a b 
gesondert F r iedensverhand lungen  einzuleiten. I n  P e te r sb u rg  erklärte 
m an  dagegen, daß eine höhere G e w a l t ,  die trostlose Lage des Landes 
und der Äriuee, die E in ha l tu ng  des Londoner V ert rag es  unmöglich 
gemacht habe.

D ie  Enteillediplomatie versuchte nun  durch D rohungen  die 
russische R egierung einzuschüchtern. Amerika werde alle seine Liefe
rungen einstellen und d as  Land seinem Elende preisgeben, J a p a n  
sollte wie ein T iger  den russischen B ä re n  anfallen. D ie  Entente, 
so wurde a u s  guter Q uelle  versichert, sei fest entschlossen, für den 
F a l l ,  a l s  R u ß la n d  m it einem seiner Feinde Frieden schließe, an 
R u ß la n d  sofort den Krieg zu erklären. J a p a n  würde in diesem 
F alle  unverzüglich Wladiwostok besetzen. Andererseits wurden die 
Bestrebungen des Kosakengenerals Kaledin von  der Entente un te r
stützt. D ie  sonst so demokratisch tuenden Westmächte möchten Kaledin 
am  liebsten zur D ik ta tu r  verhelfen. D ie  „demokratischen" Entente
mächte sähen es w oh l  am liebsten, wenn Kaledin  dem Großfürsten 
Nikolai Nikolajewitsch zum T hrone  verhalte und den Z a r i s m u s  in -  
R u ß la n d  wieder en tführ te ! Um diesen P r e i s  w äre  die westliche D e 
mokratie offenbar jeden Augenblick bereit, die junge Demokratie in 
R u ß la n d  zu erschlagen!

Trotzdem wird  die Friedensbewegung in R u ß la n d  w oh l kaum 
inehr zum S ti l ls tand  gebracht werden können. Trotzki verwahrte 
sich scharf gegen die Knute der verbündeten Im peria lis ten .  D e r  
Versuch der verbündeten Vertreter, durch D ro h un g en  die russische 
Armee und das  russische Volk zu zwingen, den Krieg fortzusetzen, 
werde die russische Reg ierung  nicht davon abbringen, den Weg zu 
einem ehrlichen und demokratischen Frieden zu suchen. Die S o ld a ten ,  
Arbeiter und B a u e rn  R u ß la n d s  seien nicht w illens, unter der Knute 
der verbündeten Im p er ia l is ten  zu bleiben. Trotzkis Aufruf (26. ■ 
November) forderte zur Fortsetzung des Kampfes für einen sofortigen 
Waffenstillstand aus und  schlpß mit den W o r t e n : „N ieder mit allen 
G eheimverträgen und diplomatischen R än ken !"  D er Bruch zwischen 
dem neuesten R u ß la n d ,  d a s  a u s  der Erhebung  vom 1. N ovem ber 
gegen die Korenski-Diktatur hervorgegangen, und den Westmächten 
wurde also unheilbar .  Trotzki erklärte in einer Unterredung, trotz 
der Unfreundlichkeit der Aufnahme des M anifestes seitens der V er
bündeten glaube er, daß der Krieg bald zu Ende sein werde. E s  
werde ein Gelbbuch mit allen Geheimvertr.ägen, die die Bolschewik! 
finden konnten, vorbereitet. M i t  der Veröffentlichung der Geheim 
verträge wurde bereits begonnen. Die Verbandsmächte  schreien 
auf, denn Schmerzlicheres a l s  die Veröffentlichung der Urkunden 
über ihre Verschwörung gegen den Frieden hätte ste nicht treffen 
können.

D ie  bisher veröffentlichten Geheimdokumente und Telegram m e 
beziehen sich in erster Linie auf Konstantinopel und die M eeresengen. 
Nach den Ansprüchen der Entente  soll Konstantinopel ein Freihafen 
werden. D ie  Verbündeten verlangen ferner die Anerkennung ihres 
„Rechtes" auf die asiatische Türkei. E lsaß-Lothringen soll F rank 
reich zurückgegeben, die am linken Ufer des R h e in s  gelegenen G e 
biete sollen von Deutschland abgetrennt werden und einen freien 
neutra len  S t a a t  b i lden! Recht artige D inge, d a s !

Wie stehen nun  die wirklichen Aussichten auf Waffenstillstand 
und F r ieden ?  I n  R u ß la n d  ist die Lage b is  heute —  w ir schreiben 
die Zeilen am 30 .  N ovem ber —  noch nicht genügend geklärt. Lenin 
hat,  wie bereits e rw ähnt,  den Generalissimus Duchonin für abgesetzt

erklären lassen und den Leu tnan t  Krylenko zum Generalissimus 
über d a s  russische H eer ernannt.  Diese M a ß n a h m e  findet natürlich 
nicht den Beifall der russischen F ron tgenera le .  Krqlenko traf im 
H au p tq u a r t ie r  ein, scheint aber beim G enerals tab  wenig Geneigtheit 
gefunden zu haben, sich der diesem e tw as  eigentümlich dünckendeu 
M achtgew alt  des gewesenen L eu tnan ts  zu fügen. D ie  Vertreter der 
Entente  behaupten noch ihren P latz im russischen Armee-Oberkom
m ando  und lassen durch Duchonin erklären, daß sie R u ß la n d  durch 
wirtschaftliche M i t te l  zur F o r t fü h ru ng  des Krieges z w i n g e n  werden. 
Dieser S t r e i t  muß also vorerst ausgekämpft werden.

Österreich-Ungarn ist zu F r iedensverhaud lungen  mit R uß land  
bereit. I n  einer Besprechung mit Delegierten des Herrenhauses 
äußerte sich G ra f  Czernin zu der durch die Friedensbestrebungen 
der gegenwärtigen rissischen Regierung geschaffenen Lage und betonte 
die Bereitwilligkeit der M onarchie , in V erhand lungen  über einen 
ehrlichen und annehm baren  Frieden einzugehen. D ie  gleiche Bereit
willigkeit besteht auch seitens des Deutschen Reiches.

M a n  darf den V orgängen  in R u ß la n d  mit Zuversicht ent
gegensehen, da die von  Lenin verfolgte Friedenspolit ik  nicht die 
einer einzelnen P a r te i ,  sondern der weitesten M assen des russischen 
Volkes ist.

N a c h t r a g .  Am 29 . N ovem ber hat d a s  neue R u ß la n d  den 
entscheidenden S c h r i t t  zum Frieden ge tan :  E s  hat durch Funkspruch 
a n  alle Kriegführenden sein V erlangen  nach einem W a f f e n s t i l l 
s t a n d  und nach einem b a l d i g e n  F r i e d e n  ergehen lassen. I n  
W ien  und in B er l in  langte  das  fuukentelegraphische Waffenstillstauds- 
und F riedensangebot  der russischen R egierung am  29 .  November 
an . E s  wurde von unserem M inis ter  des Ä ußern  G rafen  Czernin 
dahin beantwortet, daß die von der russischen Regierung bekannt
gegebenen Richtlinien für den Waffenstillstand und F riedensvertrag  
eine geeignete G ru n d lag e  für die E in le itung solcher V erhandlungen 
bilden, in welche einzutreten sich die österreichisch-ungarische Regie
ru n g  bereit erkläre. I n  ähnlicher Weise w a r  auch die A ntw ort  des 
deutschen Reichskanzlers gehalten. Letzterer erklärte am  nämlichen 
T a g e  im deutschen R eichs tage: „ M i t  aufrichtiger Tei lnahm e ver
folgen w ir  die weitere Entwicklung des schwer geprüften russischen 
Volkes. M ö g e  ihm bald  die Wiederkehr geordneter Verhältnisse 
Beschicken sein. W ir  wünschen nichts mehr, a l s  zu den alten nach
barlichen Beziehungen, insbesondere auf wirtschaftlichem Gebiete, 
zurückkehren zu können."

Am 30. N ovem ber kam d a s  russische F r iedensangebo t  auch 
im österreichischen Reichsrate zur Sprache . Ministerpräsident D r .  
v. S e id le r  erklärte, die k. u. k. Regierung habe die E in ladung  der 
russischen Regierung zu sofortigen V erhandlungen  über einen W affen
stillstand und einen allgemeinen Frieden bereits angenommen und 
sei entschlossen, die einzuleitenden V erhandlungen  im Geiste der 
Versöhnlichkeit zu führen, da ihre Absicht auf die b a l d i g s t e  E r 
r e i c h u n g  d e s  F r i e d e n s  gerichtet sei. B e i  diesen Verhandlungen 
werde die Regierung Österreich-Ungarns anstreben, m it jenen S t a a 
ten, die sich auf G ru n d  der j e t z t  mit R u ß la n d  ergangenen E in 
ladung  bereit erklären, einen Frieden zu schließen, zu einem Frieden 
zu gelangen, der für die vertragschließenden T rup p e n  gleich ehren
voll ist und von dem Grundsätze „ohne territoria le  und wirtschaft
liche V ergew alt igungen"  geleitet sein wird. J e d e r  Einmischung in 
die inneren staatlichen Verhältnisse der Gegenseite werde sich die 
österreichisch-ungarische Regierung enthalten, werde aber auch ander
seits verlangen , daß auch jede Einmengung in unsere eigene staat
liche O rgan isa t ion  unterbleibe. —  D ie beiderseitigen Vertreter sind 
am  2. Dezember bereits zusammengetreten.

Nach den letzten a u s  R u ß lan d  eingelangten M eldungen  scheint 
es, daß die M acht der Bolschewiki noch einen weiteren Zuw achs 
erfahren hat, da sich auch die größeren S t ä d t e  in N ord -  und 
M it te l ru ß land  ihnen angeschlossen haben. U nter diesen Umständen 
sind die gegenwärtigen M achthaber in P e te r s b u rg  also befugt, im 
N a m e n  des russischen Volkes F riedensverhand lungen  einzuleiten.
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D er W iderstand der G enera le  an  der F ro n t  ist allerd ings erst p m  
Teil überw nnden.

W a s  die H a l tn n g  des V ierverbandes anbelangt ,  verweigert 
derselbe die A n tw o rt  auf den russischen F r iedensan trag  und p ro te
stiert gegen den Waffenstillstand. J e d e  Verletzung der V erträge  
durch R u ß la n d  werde die ernstesten -Folgen haben. Amerika droht, 
R u ß la n d  im F a lle  eines S onderfr iedens  nicht mehr a l s  neutra l  zu 
betrachten.

D ie  russische Regierung hat alle V erträge mit der Entente 
auf M uuit ions lie ferung  fü r d a s  russische Heer gekündigt. R u ß la n d  
beginnt bereits abzurüsten. D ie  älteren J a h r g ä n g e  —  über 6 0 0 .0 0 0  
M an n  —  werden ihrer Dienstpflicht enthoben. Trotzki richtete an 
den V ielverband die F orderung , nicht n u r  alle russischen S o ld a te n  
nach Hause zu senden, sondern auch die russische B em annung  eng
lischer Schiffe und alle bei der englischen F lo t te  eingeteilten M a 
trosen russischer N a t io n a l i t ä t  sofort zu entlassen. Krylenko hat die 
sofortige Einstellung des F eue rs  an  der ganzen russischen F ro n t  
angeordnet. D en  D rohungen  der bisherigen Verbündeten gegen
über erklärte L en in :  W enn  die Alliierten nicht unsere Wünsche be
rücksichtigen, haben w ir kräftige M it te l ,  sie gefügig zu machen. W ir  
können nämlich den S t a a t s b a n k r o t t  erklären, wodurch alle 
Anleihen und andere finanziellen Verpflichtungen gegenüber den 
Alliierten w er t lo s  werden. An dieser S te l le  ist der V erband v er
wundbar und die Börsen von London, P a r i s  und  N e w - Io rk  über- 
läuft ein kalter Schauer.

D er  Entente bleibt also nu r  noch die Hoffnung auf die W irk
samkeit reichlicher fließend zu machender Bestechungsgelder, aus eine 
neue Umw älzung in R u ß la n d ,  vielleicht auch auf J a p a n .  E in  dü rf
tiger Hoffnungsschimmer!

Nach einer Genfer M e ldu n g  scheint die große Kriegsberatung 
in P a r t s  der rumänischen F ro n t  eine besondere Bedeutung geben 
zu wollen. M a n  solle, heißt es, versuchen, die Schw arze-M eer-  
F lo tte  auf die S e i t e  des V erbandes zu ziehen, so daß sie unter 
den Einfluß der E n g län d e r  in M esopotam ien käme. Hiebei soll ein 
Zusammearbeiten m it  S a leb in  ermöglicht und ein neuer südrussischer 
Kriegsschauplatz geschaffen werden. Viel Phan tast ik !

D ie  S c h i c k s a l s  s t u n d e  d e s  W e l t k r i e g e s  ist gekommen. 
Über die Folgen  eines russischen S onderf r iedens  für den Vielverband 
schreiben die „N euen  Zürcher N achr ich ten" : „Waffenstillstand und 
Sonderfriede m it  R u ß la n d  w ären  für den V erband der schwerste 
Sch lag ,  R u m än ien  müßte auf dem F u ß e  folgen. D a n n  wehe der 
S a r ra iO A rm e e  und dem venizelistischen Reg im ent  in Griechenland, 
wehe aber auch den englischen T rup p en  in M esopotamien und den 
englisch-französischen in S y r ie n ,  da Die Türkei mit einem Schlage  
ihre starken Armeebestände in Kleinasien freibekäme. E in  W affen
stillstand würde den Mittelmächten auch gestatten, in wenigen M o n a te n  
ein Übergewicht an  den F ron ten  in I t a l i e n  und Frankreich herzu- 
stellen.

Käme bann  auch noch der Sonderfriede, dann  w ürden den 
Mittelmächten, sobald sich die Verhältnisse in R u ß la n d  wieder einiger
maßen befestigt hätten, u n e r s c h ö p f l i c h e  H i l f s q u e l l e n  an  fast 
allen R ohm ate ria l ien  und Lebensmitteln zur V erfügung stehen, und 
der W in ter  1 9 1 8 / 1 9  hätte für sie seinen Schrecken verloren. W enn  
je der Augenblick für einen Verständigungsfrieden da w ar ,  so ist 
jetzt der Augenblick gekommen, wo der V ielverband noch nicht un ter 
dem D r u c k e  der für ihn fast unüberwindlichen D inge  steht, die 
er selber in R u ß la n d  in vollem Anzüge sieht, der V erband muß 
sich sagen, daß nun  auch der letzte, der allerletzte Hoffnungsschimmer, 
die Mittelmächte je niederzuringen, geschwunden ist. e?ittb aber 
Waffenstillstand und Sonderfriede mit R u ß la n d  erst da, bann w ürde  
der Friede für die Verbandmächte viel schwerer werden, dann  müßte 
es von selbst der „Friede der M ittelmächte" werden. D e r  Krieg 
würde dann voraussichtlich noch lange weiter wüten, noch sehr lange.

D ie  Lage spitzt sich jetzt so' zu, daß w ir  entweder in ver
h ä ltn ism äß ig  kurzer Zeit  a l l g e m e i n e n  F r i e d e n  o d e r  d a n n  
n o c h  m e h r  a l s  e i n K r i e g s j a h r ( ? )  haben werden. D e r  Krieg 
wird dann  a l s  H auptm arke  die a m e r i k a n i s c h e  bekommen und

die Mittelmächte werden über neue große Hilfsquellen verfügen, die 
sie auch die neue H aup tm arke  a u sh a l ten  lassen.

Wieder treibt die Menschheit einer g r o ß e n  S c h i c k s a l s 
s t u n d e  zu. Gebe G ot t ,  daß sie zum G u te n  ausfalle, sonst wird 
es der völlige Vernichtungskampf E u ro p a s  werden."

W ir  hoffen zuversichtlich, daß  w ir  u n s  dem Ende des gewal
tigen Völkerringens nähern . Alle Versuche der Ententediplomatie, 
die F r iedensp läne  zu durchkreuzen, werden scheitern. W enn E ngland  
und Frankreich jetzt nicht einlenken, werden sie auch die Folgen  zu 
t ragen  haben. F ü r  u n s  kann, wie der deutsche Reichskanzler vor 
ein p a a r  T ag en  sagte, die P a r o l e  n u r  la u te n :  A bw arten ,  A usharren , 
D urchhalten!  __ __ ___ __

Ndine - Cimdale - Gottjchee.
i.

I n  der jüngsten Zeit  w urden anläßlich unserer Offensive gegen 
I t a l i e n  nebst anderen größeren und kleineren venezianischen O r t 
schaften auch die S tä d t e  E iv idale  und ttbine häufig genannt.  Beide 
sind von den siegreich verbringenden T ru p p e n  besetzt worden, erftere 
am  27 .  Oktober, letztere am  30 . Oktober. E s  dürfte nun  manchen 
Leser interessieren, zu erfahren, daß die genannten S tä d t e  in einer 
beachtenswerten Beziehung zu Gottschee stehen. S o  seltsam d a s  
klingt, so w ahr  ist e s ;  denn die Anfänge und die Entwicklung des 
kirchlichen Lebens bei den Gotflcheern weisen unverkennbar auf Ubine 
und Eividale hin. W ir  wollen d a s  im folgenden näher  beleuchten.

Ubine, heute eine S t a d t  von ungefähr 4 0 .0 0 0  Einwohnern, 
w a r  lange Zeit  der Sitz der Pa tr ia rchen  von  Aquileja, wie es ja  
heute noch der Sitz  eines Erzbischofes ist. D ie  B edeutung dieser 
bischöflichen Residenzstadt liegt nun fü r Gotffchee darin , daß die 
zwei ältesten Gottschee betreffenden Urkunden au s  dieser S t a d t  stam
men. D a s  kam so. I n  der ersten H älf te  des 14. J a h rh u n d e r t s  
w a r  die Besiedlung des Gottscheer B o d en s  so weit gediehen, daß 
die Notwendigkeit einer geordneten Seelsorge unter den Ansiedlern 
immer stärker hervortra t .  I n  kirchlicher Beziehung gehörte Gottschee, 
sowie K ra in  überhaup t ,  d a m a ls  zum P a tr ia r c h a t  von A quile ja ;  d a s  
B i s tu m  Laibach wurde erst im J a h r e  1 4 6 1  gegründet. D ie  nächste 
Seelsorgestation für die Gottscheer Ansiedler w ar  Reifnitz. Z w a r  
hatten die G rafen  von O t te n b u r g ,  die d a m a ls  in weltlicher B e 
ziehung die H erren  von Gottschee in dem S in n e  w aren , wie heute, 
die Fürsten A uersperg , in der dortigen Gegend ein kleines Kirchlein 
(Kapelle) erbaut, aber w a s  half d a s ?  D a h e r  w andte  sich G ra f  
O t t o  von O t te n b u rg ,  der E rbau e r  jenes Kirchleins, an  den P a t r i 
archen von A quile ja  mit der B itte ,  es möge in Anbetracht der 
weiten Entfernung der Pfarrkirche (in Reifnitz) ein Priester in und 
für Gottschce angestellt werden, der die Seelsorge unter der dor
tigen Bevölkerung ausüben  würde. D ie  berechtigte B it te  fand E r-  
hörung. I n  der betreffenden Urkunde, datiert  au s  U b i n e  am 1. 
S ep tem ber 1 3 3 9 ,  schreibt nämlich der P a tr ia rch  B e r t rand  von 
Aquile ja  dem G rasen  O t to  von O t te n b u rg  folgendes: „ D u  hast 
an  u n s  das  Ansinnen gestellt und u n s  untertänigst gebeten, daß 
w ir ,  weil D e in  Landgu t  (villa, w a s  übrigens  auch „ D o r f"  be
zeichnet) in M o o s w a ld  (v i l la  t u a  in  M o o s w a l d )  allzuweit von der 
Pfarrkirche (in Reifnitz) entfernt ist, so daß die Einwohner desselben 
nicht ohne die größten Schwierigkeiten zur Kirche kommen können, 
um  dem Gottesdienste beizuwohneu und die kirchlichen S akram ente  
zu empfangen, und weil D u  deshalb in ebendemselben Dorfe (v i l la )  
eine Kapelle zu E hren  des heiligen Apostels B a r th o lo m ä u s  n e u  
erbaut und a u s  eigenen M i t te ln  dotiert hast —  daß wir also au s  
besonderer G nad e  gestatten mögen, an derselben Kapelle einen K a 
p la n  zu halten, welcher fü r  die E inwohner des genannten D orfes  
den Gottesdienst besorge und ihnen die heiligen Sakram en te  spende, 
ferner einen F riedhof zu errichten und auf diesem die Verstorbenen 
des D orfes  zu begraben: so gestatten w ir nun  a u s  ganz besonderer 
G nade ,  daß D u  einen geeigneten katholischen Priester a l s  K ap lan  
bei jener Kapelle d e m 'P f a r r e r  der genannten Pfarrkirche (Reifnitz) 
vorschlägst, welcher dann mit E r la u b n is  jenes P fa r r e r s  den Ein-
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ivohnern obgenannten  D orfes  den Gottesdienst verrichtet, ihnen die 
S ak ram en te  spendet, und, sobald der F riedhof derselben Kapelle ge
weiht sein wird , ihre Verstorbenen begräbt —  alles jedoch unbe
schadet der Rechte der Pfarrkirche" (in Reifnitz).

D a s  ist die erste und älteste Urkunde, die w ir  über Gottschee 
besitzen; sie ist gewissermaßen die S t i f tungsu rkunde  des G o t te s 
hauses und sohin in der F o lge  der S ta d tp f a r r e  Gottschee; denn 
a u s  dieser Kapelle des heiligen B a r th o lo m ä u s  in M o o s w a ld  hat 
sich die spätere Pfarrkirche des genannten Heiligen entwickelt. Unter 
„ M o o s w a ld "  ist nämlich nicht allein das  jetzige D o r f  gleichen N a -  
m ens zu verstehen, sondern, wie au s  der zweiten Urkunde hervor
geht, ein e twas weiteres Gebiet, d a s  auch die nachm als mit dem 
N a m e n  „Gottschee" bezeichnte S iede lnng  umschloß. D er  geistliche 
Urheber dieser Seelsorgestation, der G rü n d e r  der Kirchengemeinde, 
des P fa rrsp renge ls  Gottschee' ist somit der P a tr ia rc h  B e r t r a n d  
von Aquileja, der seinen Wohnsitz in U d i n e  hatte. E s  ist dies 
jener B e r t rand ,  den die Kirche a l s  „ S e l ig e n "  verehrt, dessen G e 
dächtnistag die venezianischen Diözesen alljährlich am 6 . J u n i  festlich 
begehen, und der in den a u s  dem zerfallenen P a tr ia rc h a t  hervor
gegangenen Diözesen G örz , Triest und Laibach bis in die jüngste 
Z eit  vom K lerus durch ein eigenes Kirchenossizium (priesterliches 
Tagesgebet) samt Messe gefeiert wurde. D ie  S ta d tp fa r r e  Gottschee 
kann stolz sein d a rau f  und sich glücklich schätzen, daß sie einen Hei- 
ligen zum G rü n de r  hat,  und soll sich diesen Umstand zur großen 
Ehre  anrechnen.

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  Religionsprofessor am 

S ta a ts g y m n a s iu m  in  Gottschee H errn  F ra n z  W a t z l  wurde in A n 
erkennung besonders patriotischen, aufopferungsvollen V erhal tens  
im Kriege das  Ritterkreuz des F ra n z  J o se f -O rd e n s  mit der Kriegs
dekoration verliehen.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g e n . )  D em  Leu tnan t  i. d. Res. H errn  
R .  F a b  er,  F H R  2 2 ,  beim R e s F H R  2 0 3 ,  w urde neuerlich die aller
höchste belobende Anerkennung m. d. Schw . bekanntgegeben. —  
D em  vor dem Feinde gefallenen Leutnant i. d. Res. H e rrn  A lois  
Z u r !  wurde das  Militärverdienstkreuz 3. Klasse mit der Kriegs- 
dekoration und den Schw ertern  verliehen.

—  ( V o n  d e r  N o v e m b e r b e f ö r d e r u n g . )  D e r  M a jo r  
im G enerals tabskorps H e r r  Richard S k u b e c  wurde zum O berst
leutnant ernannt. I n  der In f a n te r i e  w urden  zu Oberstleutnanten 
ernann t  die H erren  M a j o r  Adolf E p p i c h  und R u d o lf  J o n k e .  
D e r  O ber leu tn an t  i. V . d. Ev . H e r r  R a im und  R a n z i n g e r  wurde 
zum H a u p tm a n n  i. d. Ev . e rnannt.  Z u m  O ber le u tn a n t  wurde be
fördert der Leu tnan t  H e r r  M a t th i a s  G r a b n e r ,  I R  17; zu O b e r 
leutnanten i. d. Res. die H erren  Friedrich K u r e ,  G S c h R  2,  und 
R .  F a b  e r ,  F H R  22.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  D er  Landwehrevidenzassistent H err  
Jo se f  A l t m a n n  ük. G S c h R  2 , einget. b. L andw ehr-E rgänzungs-  
Bezirkskommando Laibach (Bezirkshauptmannschaft Gottschee) wurde 
zum Landwehrevidenzoffizial e rn a n n t ;  desgleichen auch der L an d 
wehrevidenzassistent H e r r  I .  M a u s s e r ,  ük. G S c h R  2 , einget. b. 
L dw ErgB ezK m do Laibach (Bezirkshauptmannschaft Gurkfeld.)

—  ( Ab g .  G r a f  B  a r b o )  schilderte im Budgetausschuß des 
Abgeordnetenhauses am  29 .  N ovem ber die schweren N ahrungssorgen ,  
unter denen die Bauernschaft leidet und die ihr die Bestellung ihrer 
Felder ungemein erschweren. E r  wendete sich sodann gegen die 
G ebarung  der Z en tra len  und führte Beispiele a u s  K ram , nam en t
lich über die Landesstelle fü r Schlachtviehbeschaffung, an. D e r  
hauptsächlichste G ru n d  für den Lebensmittelmangel sei die fehler
hafte Aufbewahrung der Lebensmittel. M a n  möge die Lebensmittel
wucherer dort suchen, wo sie sind, hauptsächlich in den S tä d te n ,  
am  wenigsten bei den B au e rn .

—  ( S i l b e r n e  H o c h z e i t . )  H e rr  S te u e rv e rw a l te r  E duard  
S c h u b i t z  und seine G em ah l in  Emilie  feierten am 21 .  N ovember

im engsten Familienkreise das  Fest der S i lb e rn e n  Hochzeit. Unseren 
herzlichsten Glückwunsch!

—  ( T r a u u u g e u . )  Kürzlich hat sich H e r r  Jo se f  K r a k e r ,  
k. k. Steuerassistent in K ra inburg ,  mit F rä u le in  P o ld i  B e u c  in 
J d r i a  vermählt . Herzlichen Glückwunsch. —  Am 8 . Dezember findet 
in der Pfarrkirche zu S t .  M a rg a re th e n  in W ien die Trauung  
des k. u. k. H a u p tm a n n e s  H errn  B enno  B r a n d t  m it  F r l .  M i» i  
Z a h r a d n i k  statt.

—  ( T r a u u n  g.) Am 12. N ovem ber wurde in der Schloß
kapelle zu Kroisenbach Reichsgräfin E d e l trau t  v. B a r b a - W a x e n -  
s t e i u ,  eine Tochter des R eichsratsabgeordneten  G ra fen  B arbo- 
Waxenstein, mit Alfred F re iherrn  v. W i u z o r .  k. u. k. O ber leu tnan t  
im D rag o ne r -R eg im en t  N r .  15 ,  getraut.

—  ( V o m  V o l k s s c h u l d i e n s t e . )  D e r  k. k. Bezirksschulrat 
in R n dolssw er t  hat an S te l le  des in aktiver Militärdienstleistung 
stehenden Lehrers H e r rn  Jo ses  S  a m i d e  die gewesene S u p p len t in  
in Kalienseld F rä u le in  Emilie  K i f e r l e  zur S u p p le n t in  an  der Volks
schule in Langenton bestellt. D e r  Bezirksschulrat in Gottschee hat 
an  S te l le  des in russischer Kriegsgefangenschaft befindlichen O b e r 
lehrers H errn  F ra n z  E r k e r  die absolvierte Lehramtskandidatin  
F rä u le in  M a r i a  C e t i n s k i  zur S u p p le n t in  an  der Volksschule in 
A ltlag  bestellt.

—  ( K r i e g s a u s z e i c h n u n g . )  D em  S tab sfe ld w eb e l  F ranz  
W e b e r ,  I N  17, wurde die S i lb e rn e  Tapferkeitsmedaille 1. Klasse 
verliehen.

—  ( T r a u e r g o t t e s d i e n s t  f ü r  w e i l a n d  K a i s e r  F r a n z  
J o s e f . )  Anläßlich der ersten Wiederkehr des S te rb e ta g e s  weiland 
Kaiser F ra n z  Fosef I. fand am 2 1 .  N ovem ber in der hiesigen 
S tad tp farrk irche  um 8  Uhr v o rm it tags  ein Trauergottesd ienst statt, 
dem die Schü ler  des G ym nasium s, der hiesigen Volksschulen und 
viele Andächtige beiwohnten. D ie  erste Unterrichtsstunde wurde zu 
diesem Zwecke freigegeben.

—  ( W e g e n  d e r  V o r k o m m n i s s e  b e i  d e r  l e t z t e n  H e u -  
r e q u i s i l i o n )  wurde vor einiger Zeit  an  den R eichsra tsabgeo rd 
neten von Gottschee H e rrn  G rafen  B a r b o  eine E ingabe  geleitet. 
Dieser richtete am 21 . N ovem ber eine In te rp e l la t io n  an  den Landes- ' . ■ 
Verteidigungsm inister, in welcher die patriotische H a l tu n g  der G ott-  
scheer Bevölkerung und die vorgebrachten Beschwerden dargelegt 
wurden. D ie  In te rp e l la t io n  schloß fo lgenderm aßen: „ I c h  richte daher
an  S e .  Exzellenz die B i t te :  1. I h r e n  Einfluß dahin geltend zu 
machen, daß die patriotische H a l tu n g  dieser braven, kaisertreuen 
Bevölkerung anerkannt und dieselbe in Hinkunft vor unnötigen 
H är ten  bewahrt werde. 2. D a ß  über die V orgänge  bei der R eq u i
sition eine strenge Untersuchung geführt und die Schuld igen  der 
Bestrafung zugeführt werden."

—  (7. K r i e g s a n l e i h e . )  Fürst  K a r l  A u e r s p e r g ,  Herzog 
von Gottschee, hat auf die 7. Kriegsanleihe 3 3 6 .0 0 0  Kronen ge
zeichnet.

—  ( Z u m  H e l d e n t o d  d e s  L e u t n a n t s  L o c k e r . )  Wie 
u u s  mitgeteilt  w ird , heißt der O t t ,  wo der vo r  dem Feinde ge
fallene H e r r  Leutnant Locker bestattet wurde, nicht Lom di Cavale , 
sondern Lom di C anale . Lom di Canale  liegt auf dem Lomplateau  
südwestlich von S t .  Lucia und ist e twa zwei S tu n d e n  von Tolmein 
entfernt.

—  ( S c h n e e f a l l . )  Nach einem starken Schirokkosturm be
gann  es in der Nacht vom 25 .  auf den 26 .  N ovem ber ziemlich 
stark zu schneien. Am 2 6 .  Novem ber m orgens w a r  die Landschaft 
mit einer dichten Schneedecke überzogen. W in te rs  E inzug!  D er 
heftige S t u r m  riß vielfach die D räh te  der elektrischen Leitung her- < 
unter, so daß die Wiederherstellung mehr a l s  einen T a g  in A n
spruch nahm . Am 27 .  N ovem ber t ra t  wieder A ufheiterung ein.

—  ( W e g e n  M a n g e l s  a n  H e i z m a t e r i a l )  wurde der 
Unterricht an  den hiesigen Volksschulen mehrere T ag e  eingestellt.

—  ( D i e  L a n d e s u m l a g e n )  werden für das  J a h r  1 9 1 8  
im bisherigen A usm aße eingehoben werden.

—  ( K r a n z a b l ö s u n g . )  H e r r  G e n e ra lm a jo r  Viktor T s c h e r n e  
samt G em ahlin  hat statt eines Kranzes auf die B a h re  seiner M u tte r ,
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J e a n  Anna R ö the l ,  der V erw al tung  der „Laib. Z tg ."  den B e t ra g  
von 3 0  K für die Kriegsfürsorge überwiesen.

—  ( A u s  d i e  7.  K r i e g s a n l e i h e )  hat die Sparkasse der 
S ta d t  Gottschee den B e tra g  von 6 0 0 .0 0 0  K, die Raiffeisenkasse in 
Gotlschee 1 6 .0 0 0  K  gezeichnet.

—  ( B e f ö r d e r u n g . )  H err  O b e r leu tn an t  J o h a n n  W i t t 
r e i c h  d. I .  a u s  B rü n n ,  gebürtig a u s  Hinterberg , ist zum k. u. k. 
H a u p t m a n n  befördert worden.

—  ( A u s z e i c h n u n g . )  D em  O ber lehre r  in Hofkirchen H errn  
N ikolaus V e r d e r b e r  wurde das  Kciegskcenz für Zivilverdienste
3 . Klasse verliehen.

—  ( H e l d e n t o d . )  Gefallen ist am  12. N ovem ber 1 9 1 7  
Herr R u d o lf H ö n i g m a n n ,  I R  17, E. F .  Titseldw. a u s  Gottschee 
N r.  65 . I n  den Kämpfen bet Asiago erhielt er einen Brust- und 
Kopfschuß. Ehre seinem Andenken!

—  ( A u s t a u s c h i n v a l i d e . )  Unter den am  17. Oktober im 
k. u. k. Reservespital in Kolin  eingetroffenen Austauschinvaliden be
findet sich auch der Schütze Ludwig K i k e l ,  S c h R  27.

- ( D i e  p a t r i o t i s c h e n  S a m m l u n g e n )  der Schü le r  
des S ia a t s g y m n a s iu m s  in Gottschee ergaben: 1 0 5  Päckchen und P a 
kete Weihnachtsspenden fü r die S o ld a te n  im Felde, K  19  6 2  a l s  
Schülerwochenspende, 4 4  K  für den L andes-  und F rauenhilssverein  
vom R oten  Kreuze für K ra in  und 2 7 2  K  für die E rha l tu ng  der 
S o lda teng räber .  D ie  Wäschesammlung brachte 1 6  k g  ein.

—  ( P r ä m i e n V e r t e i l u n g . )  Am 6 . Dezember werden von 
der Krainischen Landesstelle für V iehverwertung Besitzer von Zucht
stieren und Zuchtebern in Gottschee, w ohin  der Auftrieb zu erfolgen 
hat, m it P rä m ie n  beteilt werden.

—  ( A u s  d e n  V  e r l u  s t l i s t e n . )  I n  der Verlustliste N r .  6 2 5  
ist u. a. ausgewiesen: H a u p tm a n n  Richard H ö n i g m a n n ,  I R  2 0 ,  
kciegsgef. A us  der Verlustliste N r .  6 2 6 :  Gefr. F ra n z  B a r t l m e ,  
G e b S c h R  2, 10. Komp., v e rw . ;  L d f tS tb F e ld w . Anton P e t s c h e ,  
L d s t J R  27 ,  6 . F K . ,  v e rw .;  I n f .  J o h a n n  K o l l m a n n ,  I R  64 ,  
gestorben. A us  der Verlustliste N r .  6 2 7 :  L dstJn f .  R a im u n d  P e r z ,  
I R  17, Jn fG eschA bt. ,  6 . Komp., verw.

—  ( D i e  K r i e g s a n l e i h e  n a c h  d e m  K r i e g e . )  D e r  
G ouverneur der Österreichisch-Ungarischen Bank, Geheimer R a t  D r .  
P op o v ics , erklärte, es w ürden bei u n s ,  ähnlich wie in Deutschland, 
Einrichtungen getroffen werden, die nach dem Kriege den K urs  u n 
serer Kriegsanleihen schützen werden. Diese Äußerung hat in allen 
Kreisen der Kriegsanleihe-Besitzer große Befriedigung hervorgerufen. 
Voraussichtlich wird  es übrigens einer Aktion für den K urs  unserer 
Kriegsanleihen überhaup t  nicht bedürfen. I m  Gegenteil,  die W a h r 
scheinlichkeit spricht dafür, daß sich der K u r s  unserer Kriegsanleihen, 
die dann auch im A us lande  mehr Abnehmer finden werden, we
sentlich erhöhen wird.

—  ( A u s  d e m  S t a a t s e i s e n b a h n r a t e . )  D e r  Eisenbahn
minister hat H errn  D r .  E ugen  L a m p e ,  Kanonikus und Präsidenten  
der Landwirtschaftsgesellschaft in Krain , zum M itg l ieds und H e rrn  
J o h a n n  H l a d n i k ,  P f a r r e r  und Reichsratsabgeordneten in T r e 
belno bei Nassenfuß, zum Ersatzmann ernann t.

—  ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  W e i n e r n t e  i n  U n t e r k r a i n . )  
Wie in der „Laibacher Z e itung"  vom 2 6 .  N ovem ber berichtet wird , 
wird die ganze heurige W einernte in Unterkrain von der M i l i t ä r 
verwaltung beschlagnahmt w erden ;  ein D ri t te l  des requirierten 
Weines entfällt auf den Zivilkonsum. E s  gelangen besondere M a 
ximalpreise zur Aufstellung. F ü r  den Zivilkonsum wird in Laibach 
eine Zen tra le  amtieren, der die Regelung des Weinverkehres Zu
fällen wird.

—  ( D e r  V e r k e h r  m i t  O b  st m o s t . )  Eine Verordnung des 
Amtes für V olksernährung verfügt, daß S e n d u n g e n  von Obstmost 
und Obstessig auf Eisenbahnen und Dampfschiffen n u r  mit T r a n s 
portscheinzwang stattfinden dürfen.

—  ( H a l b j ä h r i g e  E n t h e b u n g  f r o n t d i e n s t t a u g l i 
cher  L e h r p e r s o n e n . )  D e r  Unterrichtsminister teilte im Unter« 
richtsausschusse des Abgeordnetenhauses mit, daß d a s  Landesvertei
digungsministerium mit den übrigen militärischen Behörden  den

P l a n  erörtert, die in militärischer Dienstleistung im Hinterlande 
befindlichen, dem Mannschaftsstande angehörenden, dauernd front
dienstuntauglichen und nur zu Hilfsdiensten geeigneten Lehrpersonen 
der S t a a t s - ,  L andes-  und Kommunalschulen provisorisch mit 31 . 
Dezember 1 9 1 7  b is  15. J u l i  1 9 1 8  zu entheben, soferne sie zum 
Lehram t befähigt sind.

—  ( N a c h  d e m  E r t r a g e ,  n i c h t  n a c h  d e r  F l ä c h e . )  I n  
einer niederösterreichischen B auernversam m lung  sagte Abg. Wollek, 
er werde sich energisch dafü r  einsetzen, daß die Lieferungen der 
L andw ir te  nicht nach der bebauten Fläche, sondern nach dem wirk
lichen E r trage  derselben vorgeschrieben werden. Z w ei gleich große 
F e lder  können j a  nach der Beschaffenheit des B o d en s  einen ganz 
verschiedenen E r t r a g  aufweisen.

—  ( B e h e i z u n g  d e r  Z ü g e  n u r  b i s  E n d e  M ä r z . )  
W ie verlautet, werden die Eisenbahnwagen n u r  bis zum 31 .  M ä rz  
nächsten J a h r e s  und nu r  bis zu 12  G ra d  Celsius geheizt werden. 
D a s  gilt aber nu r  für Fernzüge. Züge, die eine Fahrze it  von nu r  
bis zu eineinhalb S tu n d e n  haben, werden überhaup t  nicht geheizt. 
E s  liegt daher im Interesse  der Reisenden, sich bei Eisenbahnfahrten 
jeder A rt  mit w a rm e r  Kleidung zu versehen.

—  ( D a s  R e s e r v i e r e n  v o n  T a b a k w a r e n . )  W i e d e r  
„Österreich. Tabakzeitung" zu entnehmen ist, ist durch F inanzorgane  
in den Trafiken bekanntgegeben worden, daß das  sogenannte R e 
servieren für S tam m kunden  gestattet ist, jedoch nur in kleinen M e n 
gen und derart, daß für den laufenden B edarf ,  d a s  heißt für die 
Passan ten , e tw as  verfügbar bleibt. Ferner  wurde ungeordnet, daß 
außerhalb  der Verschleißräume, namentlich in W ohnräum en , T abak
m ate r ia l  nicht au fbew ahrt  werden darf.

—  ( S t e i g e r u n g  d e s  G e l d w e r t e s . )  Abg. D r .  Heilinger 
schreibt: „ D a s  österreichische Geld ist vor wenigen T a g e n  im A us
land  um 25  P ro z e n t  gestiegen. Diese S te ig e ru n g  bedeutet eine 
W erterhöhung des österreichischen Volksvermögens um  M ill ia rden  
Kronen. Auch die österreichischen S ta a t s a n le ih e n  haben dadurch an  
W ert  gewonnen und ist der Kredit Österreichs erheblich gewachsen. 
D e r  gehobene Kredit Österreichs ist der s i c h e r s t e  V o r b o t e  des 
n a h e n  F r i e d e n s ,  in dem Österreich in neuer Kraft  ersteht."

—  ( S c h u h k a r t e n . )  Wie die „Z e i t"  meldet, wird  v o ra u s 
sichtlich schon in kürzester Frist  die Schuhkarte herausgegeben werden. 
D abe i  werden die Preise für große R e p a ra tu re n  bedeutend erm ä
ßigt werden. M a n  schätzt, daß sich d a s  Besohlen (D oppeln) von 
Schuhen  bei V erw endung von gutem M a te r i a l  auf e twa 10  bis 
15  K  stellen w ird. Auch fü r  die G roßrep a ra tu ren  werden Karten 
ausgegeben werden und es ist vorläufig  beabsichtigt, jedem jährlich 
drei Besohler (D opple r)  und Vorschübe zuzubilligen.

—  (Z  i v i l d i e n  st p f l i cht . )  I n  der nächsten Z e it  wird  dem 
Reichsrate die R eg ie rungsvo rlage  auf E in führung  der Zivildienst
pflicht zugehen.

—  ( D i e  A m t s s t u n d e n  d e r  L a n d e s a u s s c h u ß b e i s i t z e r  
f ü r  P a r t e i e n . )  D a s  P ub likum  wird  d arau f  aufmerksam gemacht, 
daß die Landesausschußbeisttzer den P a r te ie n  an  folgenden T agen  
zur V erfügung stehen: M onsignore  D r .  L a m p e  jeden Dienstag und 
F re i tag  von 10  Uhr v o rm it tags  b is  halb  1 U hr nachm ittags;  D r .  
P e g a n  jeden M o n ta g  und D on n e rs ta g  von  10  U hr vorm it tags 
bis halb  1 Uhr nachm ittags, nach Möglichkeit auch an  den übrigen 
Wochentagen von 11  Uhr vo rm it tags  bis 12  Uhr m it tags  und von 
4  b is  5  Uhr n achm ittags ;  D r .  Z a j e c  jeden Wochentag von halb 
11 U hr v o rm it tags  b is  12  U hr m i t t a g s ;  D r .  T r i l l e r  jeden M o n ta g  
von 9  bis 11 U hr vo rm it tags .  D ie  R efera tsverte ilung  ist a u s  den 
Anschlägen im Treppenhause der landwirtschaftlichen B u rg  ersicht
lich, so daß sich jede P a r t e i  sofort an  den richtigen Referenten 
wenden kann. Allfällige Auskünfte sind, insoweit sie nicht vom P o r t ie r  
erteilt werden können, in der Präsidialkanzlei des Landesausschusses 
(landwirtschaftliche B u rg ,  I. Stock, rechts) erhältlich.

—  ( E r h ö h u n g  d e r  Z u c k e r s t e u e r . )  D ie  R eg ie rung  hat 
im Abgeordnetenhause den E n tw u r f  eines Gesetzes eingebracht, durch 
das  die Zuckersteuer von 3 8  auf 5 4  Kronen für den M eterzentner 
erhöht werden soll. W enn m an  von einer P roduk tion  von n u r  4
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M il l io n en  M eterzen tner  ausgeh t  —  die Rübenproduktion ist nämlich 
enorm zurückgegangen —  würde die S teuere rhöhung  einen E r t r a g  
von 6 4  M il lionen ,  die ganze Zuckersteuer einen solchen von 2 1 6  
M il lionen  abwerfen.

—  ( D a s  K i l o  Z u c k e r  ü b e r  z w e i  K r o n e n ! )  D er  u n 
garische M inis terpräsident D .  Wekerle teilte am 24 .  N ovem ber mit, 
daß  der demnächst sestzustellende Höchstpreis des Zuckers 2 0 0  Kronen 
fü r  den M eterzentner übersteigen werde.

—  ( D i e  O k t o b e r z u c k e r k a r t e n . )  D a s  V o lk se rnäh run g s
a m t  ha t  mit Rücksicht da rau f ,  daß wegen W ag g o n m a n g e ls  die Zucker
t r a n sp o r te  zurückgehalten werden mußten, gestattet, daß die bei der 
O k toberausgabe  nicht eingelösten Zuckerkarten im N ovem ber (mitt
lerweile  ist es bereits Dezember geworden) noch Gültigkeit besitzen. 
— ' I n ,  Ernährungsausschusse des Abgeordnetenhauses gelangte 
kürzlich eine Zuschrift des E rn ä h ru n g sa m te s  zur Verlesung, in der 
es heißt, daß die S tö r u n g e n  in der Zuckerversorgung der S ü d lä n d e r  
n u r  auf die herrschenden Transportschwierigkeiten zurückzuführen seien.

—  ( B e s c h l a g n a h m e  d e r  R ü b e n . )  S äm tl iche  G a ttungen  
von S peiserüben  (Wasser- und H alm rüben ,  Wrucken) sind beschlag
n a h m t  worden. D ie  Pre isbest im m ung  für die angeforderten R üben  
erfolgt auf G ru n d la g e  der Vertragspreise, welche die Gemüse- und 
Obstversorgungszentra le  (G eo s)  in W ien fü r den Lieferungsvertrag 
festgesetzt hat. D em  Produzen ten  sind die nötigen V orrä te  zur E r 
n äh ru ng  der Personen  seines H a u s h a l t e s  und zur Viehfütterung zu 
k la f fe n .  D e r  T r a n s p o r t  auf Eisenbahnen und Dampfschiffen ist 
an  Transportbescheinigungen gebunden. W ie viel vom Überschuß 
der einzelnen K ron länder  an  die Bedarfsgebiete abzugeben ist, be
stimmt das  Amt für Volksernährung.

—  ( D i e  H ö c h s t p r e i s e )  für den Kleinverkauf von Eiern  
w urden von der L andesregierung außer K ra f t  gesetzt. Gleichzeitig 
wurde zur allgemeinen Keüntn is gebracht, daß die P re i sp rü fu n g s 
stellen Laibach und R u d o lfsw er t  Richtpreise sür -den Verkauf von 
Eiern  festgesetzt haben, die durch die politischen Bezirksbehörden 
verlau tb a r t  werden.

—  ( R e g e l u n g  d e s  V e r k e h r e s  m i t  S c h w e i n e n . )  V on  
kompetenter S te l le  wird  d a s  Publikum  d arau f  aufmerksam gemacht, 
daß in K ram  der Einkauf von Schweinen —  ausgenom m en der 
Einkauf von Zucht- und Nutzschweinen durch legitimierte Züchter 
—  ausschließlich der Krainischen Landesstelle sür Viehverwertung 
zusteht und daß jeder unbefugte Verkauf oder Einkauf nach § 9  
der M in is te r ia lverordnung vom 15. F e b ru a r  1 9 1 7 ,  R .  G . B l .  N r .  
62 ,  einer Geldstrafe bis zu 5 0 0 0  K  oder einer Arreststrafe bis zu 
einem halben J a h r e  unterliegt.

—  ( B i s  z u  10 k g  n i c h t  b e s c h l a g n a h m t ! )  I n  dem 
Berichte der „Laibacher Z e i tung"  über die S itzung des S tädtischen 
Approvisioniernngsausschusses in Laibach vom 24 .  N ovem ber wird 
u. a. mitgeteilt, daß an  die die Lebensmittelzufuhr beaufsichtigenden 
O rg a n e  besondere Weisungen erlassen w orden seien. V on  nun an  
dürfen auf B ahnhöfen  und in den E isenbahnwaggonen Lebensmittel 
für Eigengebrauch bis zu 1 0  K ilogram m  nicht mehr beschlagnahmt 
werden. J e d e rm a n n  darf also auf dem Lande bis zu 10  K ilogram m  
Lebensmitte l  einkaufen, die ihm nicht abgenommen werden dürfen. 
D ie  O rg a n e  w urden  weiters beauftragt, bei der Beaufsichtigung 
zw ar genau, aber wohlanständig vorzugehen.

—  ( D e r  ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  A u s g l e i c h , )  der am 
3 1 .  Dezember 1 9 1 7  ab läu f t ,  soll bis 31 . Dezember 1 9 1 9  verlängert  
werden.

—  ( G e l t u n g s d a u e r  d e r  N i c k e l m ü n z e n  zu  10  H e l l e r . )  
E s  wird  darauf  aufmerksam gemacht, daß die mit der V erordnung  
des F inanzm inis ter ium s vom 30. M a i  einberufenen Nickelmünzen 
zu 10  Heller n u r  noch b is  einschließlich 3 1 .  Dezember 1 9 1 7  im 
P riva tverkeh r  in Z a h lu n g  genommen werden müssen. Nach diesem 
Zeitpunkte bis einschließlich 30 .  April  1 9 1 8  werden sie nu r  noch 
von den k. k. Kassen und Ä m tern  und bei der Österreichisch-Ungar. 
B ank  angenommen.

—  ( P f e r d e l i z i t a t i o n  i n  M a u n i t z  b e i  R a k e k . )  B ei 
der Pferdeverwertungsstelle in Maunitz  bei Rakek gelangen am 9.

und 22 .  Dezember, jedesm al ab 8 Uhr vo rm it tags ,  felddienstuntaugliche 
Pferde und auch F oh len  zur Lizitation. N u r  solche B ew erber  werden 
zugelasfen, die sich mit einer von der politischen B ehörde  bestätigten 
Legitimation a ls  L andw ir te  aufweisen können. Pferdehänd ler und 
Zwischenhändler sind ausgeschlossen.

—  ( Z u r  F u t t e r -  u n d  S t r e u n o t . )  D ie  siegreiche Offen
sive gegen I t a l i e n  h a t  die Notwendigkeit einer vermehrten Beschlag
nahm e von Heu, S t r o h  und H afer  ergeben; denn bei dem unge
wöhnlich raschen T em po , in dem die feindlichen T ru p p e n  vor den 
Angreifern die Flucht ergriffen, bedürfen die vielen, vielen Pferde 
der Artillerie, der M un it ionsko lonnen  und der V erpflegs tra ins  kräftiger 
N a h ru n g ,  um den G egnern  auf den Fersen bleiben zu können. 
D ie  Landw ir te  müssen nun  alles d a ran  setzen, damit sie ihren Vieh- 
stand durch den W in te r  bringen können. D ie  Versütterung von 
R au h su ü e r  soll in P o r t io n e n  erfolgen, die genau abgemessen sind 
und sowohl dem Alter a l s  auch der Leistung und der N utzungsan  
des betreffenden T ie re s  entsprechen. D a s  wahllose V orwerfen von 
F u t te r  durch unzuverlässige Dienstlente muß ganz aufhören. Auch 
soll S t r o h  nicht a l s  Einstreu, sondern nu r  a l s  F ü llm it te l  verwendet 
werden. A ls  S tre u m i t te l  verwende m an  L aub  a u s  W äldern  und 
Auen und die Besitzer sind durch behördliche Aufträge zu verpflichten, 
S t r e u  in entsprechenden M en gen  abzugeben, da es sich auch um 
die D üngerf rage  handelt  und Kunstdünger n u r  in bescheidenen M engen 
vorhanden ist. I m  letzten Falle  kann an  S te l le  der Laub- oder 
Nadelstreu  auch E rde  a l s  Einstreu verwendet werden, wie dies in 
Gegenden mit geringen W aldbeständen seit langem üblich ist. J e n e  
Grundbesitzer, welche den M ah n u n g e n  des A m tes für Volksernährung 
Fo lge  geleistet und in den M o n a te n  J u n i ,  J u l i  und August fleißig 
Laubheu gewonnen haben, sind in der glücklichen Lage, ihr Vieh 
verhä l tn ism äßig  leicht durch den W in ter  zu bringen. G u te s  Laub
heu ha t  nicht viel weniger N ä h rw er t  a l s  gutes Wiesenheu. I m  
nächsten J a h r e  muß der Laubgew innung  beizeiten eine erhöhte Auf
merksamkeit zugewendet werden!

—  ( G e g e n  d i e  W e i n -  u n d  O b s t m o s t s t e u e r v o r l a ge. )  
I n  einer vom niederösterreichischen B aue rn b un d  am 2 9 .  November 
einberufenen P ro tes tversam m lung gegen die W ein- und Obstmost
steuervorlage wurde eine Entschließung angenommen, w oi in  betont 
w ird , daß die Gesetzwerdung der V or lage  die W e i n b a u e r n  v e r 
n i c h t e n d  t r e f f e .  E s  wird  weiters gefordert, daß die S te u e r  
nicht beim P roduzen ten  eingehoben werden darf  und daß der S te u e r 
satz für S t a d t  und Land gleich sein soll. Eine ähnliche Entschließung 
wurde in der F rag e  der Obstmostbesteuerung gesaßt.

■—  ( V e r k e h r  m i t  N ü s s e n . )  D ie  noch im Lande befind
lichen V orrä te  der N ußernte  des J a h r e s  1 9 1 7  in K ra in  sind durch 
die V erordnung  des k. k. Landespräsidenten in K ra in  vom 27 .  N ov . 
1 9 1 7  unter S p e r r e  gelegt. Ungeachtet der S p e r r e  dürfen die 
Besitzer von Nüssen jene M en gen  verbrauchen, die sie für ihren 
H a u s h a l t  Benötigen; auch dürfen sie von ihren V o rrä ten  an  un 
mittelbare Verbraucher abgeben, jedoch an  ein und denselben V er
braucher höchstens 10  K ilogram m . D ie  Erzeuger, V erw ahre r ,  H änd le r
u. dgl. sind verpflichtet, binnen acht T agen  ihre V orrä te  an  Nüssen 
der Gemüse-Obst-Landesstelle in Laibach (G rad išče  N r .  10 , I. Stock) 
zum Kaufe anzubieten. W enn  innerhalb 1 4  T ag en  nach der E m p fa n g s 
bestätigung über d a s  enthaltene Anbot dem Anbotsteller keine V er
ständigung zukommt, daß die angebotenen M en gen  abgenommen 
werden, fo kann er über sie frei verfügen. D ie 'Ü be rnah m sp re ise  
werden durch freie Übereinkunft des Verkäufers und der Gemüse- 
Obst-Landesstelle bestimmt, a l s  oberste Grenze w urden die jeweils 
geltenden Richtpreise festgesetzt. S end u n gen  von Nüssen auf Eisen
bahnen sind nur gegen Transportbescheinigung gestattet, die von 
der Gemüse-Obst-Landesstelle in Laibach ausgestellt wird.

—  (A n  d e r  P i a v e s r o n t )  wütet, wie „ S e c o lo "  berichtet, 
jetzt ein Artilleriekampf von bisher nicht erlebter Heftigkeit. D e r  
Kampf um  den Besitz Venetiens hat begonnen.

—  ( D i e  H a l t u n g  R u m ä n i e n s  i n  d e r  F r i e d e n s 
f r a g e . )  „ D a i ly  M a i l "  weiß zu berichten, daß in J a s s y  gegenwärtig 
V erhandlungen  zwischen der rumänischen und russischen Regierung
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'm Gange sind, die den Anschluß R u m ä n ie n s  au  das  Friedeusan- 
acbot R u ß la n d s  zum Gegenstände haben. M a n  kann auch hier die 
Entscheidung bald abw ar ten ,  da der Rest des noch vom Feinde 
unbesetzten R u m ä n ie n s  ebenso wie die rumänische Armee vollkommen 
ans R u ß la n d s  Beistand angewiesen sind. Andererseits hat die rus
sische Regierung durchblicken lassen, daß sie im Falle  einer S o n d e r 
stellung R u m än iens  die auf russischem B oden  befindlichen bedeutenden 
Heeresteile der R u m ä n e n  internieren lassen würde, wodurch auch 
der restliche T e il  R u m ä n ie n s  einem widerstandslosen Einmarsch des 
F e in d e s  preisgegeben w äre . Am 30. N ovember sind mit wachsender 
G e w iß h e it die ersten Gerüchte über ein r u m ä n i s c h e s  F r i e d e n s 
a n g e b o t  im gleichen S in n e  wie die P e te rsb u rg e r  Kundgebung 
a u f g e t a u c h t .  W enn  auch diese Gerüchte bisher amtlich nicht bestätigt 
w o rd e n  sind, so ist m an  doch an  gut unterrichteten S te l len  der A n 
nahme, daß R u m ä n ie n  durch die Verhältnisse bald  gezwungen sein 
w ird , seine S te l lu ng n ahm e  klarzulegen. D e r  Einfluß der Entente 
in Jassy  ist rasch im F a llen  begriffen.

—  ( O f f i z i e l l e s  F r i e d e n s a n s u c h e n  R u ß l a n d s  a n  
d e n  V a t i k a n . )  Nach T e legram m en a u s  R o m  ist an den V atikan  
am 27 .  N ovem ber ein offizielles Friedensansuchen der russischen 
Regierung ergangen.

—  ( D i e  B i l a n z  d e s  U - B o o t - K r i e g e s . )  M i t  den im 
M o n a t  Oktober versenkten 6 4 0 .0 0 0  Bruttoregis ter tonnen übersteigt 
die Z a h l  des seit Kriegsbeginn vernichteten feindlichen und im 
Feindesdienste tä tigen  neutra len  Handelsschiffsraumes 1 2 '6  M i l l i 
onen Bruttoregis tertonnen. H ievon entfallen mehr a l s  7 '6  M i l l i 
onen Bruttoregis tertonneu auf die ersten neun M o n a te  des unein
geschränkten U -Boot-K rieges . M a n  kann sich einen Begriff von der 
G röße des vernichteten S ch iffs raum es  machen, wenn m an  den 
Schiffsraum  der W elt , S e g l e r  und D a m p fe r  zusammen, betrachtet, 
der sich bei Kriegesbeginn auf 4 9  0 9  M il l ionen  Bruttoregis ter tonnen 
bezifferte. Heute ru h t  also ein reichliches Viertel desselben auf dem 
M eeresgründe. E s  steht außer allem Zweifel, daß  der p lan m äß ig  
fortgesetzte U-Boot-Krieg  die Schiffe schneller vernichtet, a l s  unsere 
Feinde sie mit dem größten Kraftaufgebot zu bauen vermögen.

M tterdorf. ( Z u r  G e t r e i d e -  u n d  K a r t o f f e l a n f o r d e -  
t u n g . )  M it te rdo r f  besitzt eine Frachtenstation und muß doch die 
an geforderten M e n gen  von H eu, Getreide und Kartoffeln an  der 
eigenen S ta t i o n  vorbei nach Gottfchee stellen. E t w a s  mehr E n t 
gegenkommen seitens der Behörden  w äre  um so nötiger, a l s  es 
Überall an  Arbeitskräften, Fuhrwerken, Z ugtieren  und Zeit  m angelt  
und d a s  ausschlaggebender sein sollte a l s  die größere Bequemlich
keit der Übernahmskommissäre. E s  w urde weiter ve r lau tbart ,  daß 
n u r  die bei der letzten Kartoffelaufnahme erhobenen Ü b e r s c h ü s s e  
abzuliefern seien. I n  einer späteren amtlichen Zuschrift wird  aber 
das  Gemeindeam t aufgefordert. o h n e R ü c k s i c h t  n ä h m e  der K a r 
toffelüberschüsse mit der Abfuhr von fünf W a gg o n s  Kartoffeln zu 
beginnen. D a ß  solche widersprechende Erlässe V erw irru n g  anrichten, 
ist einleuchtend.

—  ( F ü r  d i e  S o l d a t e n g r ä b e r )  sammelte die S c h u l 
jugend 1 2 5  K, die S a m m lu n g  in der Kirche ergab den B e t ra g  
von 3 0  K.

—  ( G e s t o r b e n )  ist am 2 9 .  N ovem ber der 8 4 jä h r ig e  H ä u s 
ler Anton K r e s s e  in Koslern 37 .

—  ( A u f  d i e  7.  K r i e g s a n l e i h e )  w urden bei der hiesigen 
Raiffeisenkaffe bisher 4 0 .0 0 0  K gezeichnet.

Moos. ( V e r e h e l i c h u n g . )  D ie  in M o o s  N r .  12  am  21 .  
J u n i  geborene F r a u  M a rg a r e th a  P I  es che verwitwete B ed in g  ha t  
sich mit F re iherrn  S c h i r n d i u g e r  v. S c h i r n d i n g  wieder ver
ehelicht. D ie  T r a u u n g  fand am  13. A pr i l  1 9 1 7  in der Pfarrkirche 
Schotteuseld in W ien  statt.

Wieg. ( K r i e g s g l o d e n . )  Am 2 . Novem ber sind auch die 
G lo d e n  a u s  der P fa r r e  R ieg  eingerückt. D ie  Pfarrkirche verlor die 
große Glocke, die -m F rü h ja h re  zw ar zur Ablieferung schon be> 
stimmt w a r ,  aber d a m a ls  noch gerettet werden konnte. A u s  der 
Filialkirche in H interberg  wurden beide Glocken abgenommen. J e  
eine Glocke wurde abgenommen au s  den Filialkirchen in Kölschen,

S ta lz e rn ,  M ra u e n  und P rü fe .  I m  ganzen w urden im F rüh jah re  
und Herbste zwölf Glocken abgeliefert. J e  eine Glocke besitzen noch 
die Pfarrkirche (kleine) und die Filialkirchen in Kotschen und Prüfe . 
D ie  übrigen Filialkirchen sind ohne Glucken. D a  die seinerzeit a n 
zuschaffenden neuen Glocken wahrscheinlich bedeutend mehr kosten 
werden a l s  der E r lö s  für die abgelieferten beträgt, so hat sich in 
R ieg  bereits ein Ausschuß gebildet, dem die Aufgabe zufällt, durch 
S a m m lu n g  einen F o n d s  zu bilden, a u s  dem der Mehrkostenpreis 
der neuen Glocken gedeckt werden soll. Diesem Ausschüsse gehören 
folgende H erren  a n :  P f a r r e r  Jo se f  Kraker, O ber lehre r  I .  Tscherne, 
Gemeindevorsteher F e rd inand  W ittine, Leopold Mediz, F ra n z  B rau n e ,  
J o h a n n  Krisch, J o h a n n  Fritz, H a n s  Lackner und M a t th .  Woldin.

—  ( S c h ü l e r s a m m l u n g  f ü r  K r i e g e r g r ä b e r . )  D ie 
S a m m lu n g  der Schulkinder fü r K riegergräber betrug K 7 3 '8 5 .

Laibach. ( H e l d e n t o d . )  H err  F ra n z  K r i s c h  a u s  Laibach, 
Fähnrich in einem Feldhaubitzenregiment, ha t  am  17 . November 
I. I .  den Heldentod erlitten. —  Wie nachträglich berichtet wird , 
ist Fähnrich Krisch in Cam pobernardo  in Benezien. a l s  Artillerie*, 
beobachtet durch einen G ranatvoll tre ffer  getötet worden. D e r  F a 
milie des Verstorbenen sind nun  in rascher F o lge  bereits zwei S ö h n e  
durch den Krieg entrissen worden.

Höttenitz. ( P r o j e k t . )  D em  Vernehmen nach ist das  k. k. 
Ä ra r  bereit, von  der B ahns tat ion  Reifnitz in die W a ld u n gen  von 
Göttenitz (ober der S te m w a n d )  eine schmalspurige B a h n  zu bauen, 
w enn die geforderte M enge  m 3 Holz  von den diesbezüglichen B e 
sitzern, dem herzoglichen Forstam te  und den B au e tn -W a ld u n g e n  
garan t ie r t  wird.

—  ( A u f  d i e  7.  K r i e g s a n l e i h e )  wurde beim Postam te 
R ieg  1 6 .0 0 0  K gezeichnet. Einige Personen  zeichneten auch mittelst 
der Kriegsversicherung, d as  P fa r r a m t  bei der Landesbank (Kirchen
glocken) 4 0 0 0  K, somit auf die 7. Kriegsanleihe gegen 2 4 .0 0 0  K.

B riefk asten :
H a n s  König, F K R  4 5 /4 ,  Feldpost 2 9 5 .  D a s  B l a t t  ist abge

schickt worden. B ezah lt  b is  1. August 1 9 18 .

Zu verkaufen
ein kleines K an s

in  R ö m erg ru n d -G raflin d en , knapp an  der S tra ß e  Gottfchee-Tfchernembl, 
H olzbau  m it gem auertem  U n terg ru n d , 2 Z im m er, kleine Küche, geräum iger 
Keller, O bstgarten  20 a  m it 50 größeren  und  kleineren O bstbäum en, B ienen 
hütte , dazu 40 leere Stöcke, ferner ein etw a 3A h a  großes A n te il (W eide m it 
W a ld )  ist w egen S te rb e fa ll um  4400 K sofort zu verkaufen. B ehufs Besich- 
tig u n g  ist beim k. k. S traß en m eiste r H errn  R o m  in  R öm erg rund  anzufragen. 
Zuschriften an  H errn  Bezirksschulinspektor O th m ar Herbst in  M u ra u , O b er
steiermark.

Drei Familien
erhalten  W o h n u n g  umsonst, auch w ird  ihnen  ein Stück F e ld  zur freien B e 
nützung zur V erfügung  gestellt, roenn.fte sich verpflichten, bei denzFeldarbeiten  
gegen ortsüöliche Wezalil'mig m itzutun.

Ein Nachtwächter
K riegsinvaltde wird bevorzugt, w ird  sofort ausgenom m en.

A nm eldungen sind zu richten a n :  A nton  KajseL, Sägewerksöesttzer 
in  Gottfchee.
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B e i  e in m a lig e r  E in s c h a ltu n g  kostet die o ie rg e sp a lten e  
A leindruckzeile o d er rxeti R a u m  JO H e lle r, b e i m e h rm a lig e r  
E in sc h a ltu n g  8 H e lle r . B e i  E in sc h a ltu n g e n  durch  e in  h a lb e s  
) a h r  w i r d  eine  zehnprozer tig e , b e i solchen durch  d a s  g an z e  3 a b r  
e ine  z w a n z ig p ro z e n tig e  E r m ä ß ig u n g  g e w ä h r t .

Anzeigen. D ie A n z e ig en g e b ü h r ist b e i e in m a l ig e r  E inschaltung  
gleich bei B e s te llu n g , b e i m e h rm a lig e r  v o r  d e r zw eiten  E in . 
sch a ltu n g  zu erlegen . —  E s  w ird  höflichst e rsu ch t, bei Bestes 
lu n g en  v o n  den in  u n serem  B la t te  a n g e z e ig te n  Z irm e n  sich 
a u f  den „G o ttsch e er B o te n "  zu beziehen .

Herein der Deutschen a. ßottscbee
=■■■■ ■ in Wen. —

Sitz: l., Himmelpfortgasse Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Sttfaminchßimft: Jeden Donnerstag im WereinskoKake „Zum 
roten Igel" , I., Akörechtspkatz A r. 2.

Gin Lehrling
der deutschen und  slowenischen © p tC je  mächtig, w ird  sofort ausgenom m en 
beim  K aufm ann  K a n s  Kresse in  Hottschee.

W egen F u tte rm an g e ls  w ird  bei der SSgeverw aktim g in  K ornwatd

ein  F fe r d
fü r  leichten Z u g  und  zum Schnellfahren  geeignet, verkauft. Besichtigung 
im m er am  S o n n ta g  möglich.

Ich erlaube m ir  hiem it anzuzeigen, daß  ich in  G raz  ein

Handelsagentur- n. Kommissionsgeschäft
für Leöensmittel und Bedarfsartikel

errichtet habe, und  hoffe in B edarfsfä llen  auch au f d a s  Entgegenkom m en 
m einer geehrten L andsleu te. H ochachtungsvoll

Anton U e tsc h e  
A gentur- und Kommissionsgeschäft in  Hraz.

Reichhaltiges Lager der besten und billigsten

Tabrräder und Nähmaschinen
für Familie und Gewerbe.

K 7 ,8 2 8 -8 0 9 -4 8  
„ 2 5 2 .9 9 2 -0 2

7 8 .3 8 5 -3 6  
„ 8 ,0 0 3 .4 1 6 -0 4  
„ 5 7 7 .2 5 9 -1 3

l 1 5 . 0 1 6 1 8  
.. 3 , 8 2 3 . 4 8 6 1 8

„ 4 8 .1 1 0 -—

jobann la x  % Sohn * Caibacb
lü ien erstrasse  Hr. is .

B e ra n tw o rtu w e r  S ch riftle ite r C. Erker. —  H erausgeber und  V erleger Jo s e f  Eppich.

Schreibmaschinen.
Langjährige Garantie.

Sparkasse der Stadt Gottschee.
Ausweis f. d. Monat Hktoöer 1917.
Gintagen: S t a n ö  E n d e  S e p te m b .  1 9 1 7  

E in g e le g t  v o n  1 6 4  P a r t e ie n  
B e h o b e n  n o n  1 3 7  P a r t e ie n  
S t a n ö  E n d e  O k to b e r  1 9 1 7  

A l lg e m . R eservefond S ta n d  E n d e  1 9 1 6  
KllpotHeKar-I^arkehen: zugezäh lt  . .

rückgezahlt . .
S t a n d  E n d e  O k to b e r  1 9 1 7  

Wechsel-Darlehen:
S ta n d  E n d e  O k to b e r  1 9 1 7

Fällige Zinsrnscheine der österr. Kriegsanleihen werden als 
Larzahlung angenommen.

Zinsfuß:
für Einlagen 4  Va %  oh ne  A b z u g  der Rentensteuer, 
f ü r  Hypotheken im  Bezirke Gottschee 5 7 2 % ,  
fü r  Hypotheken in  anderen  Bezirken 5  3A  % ,  
fü r  Wechsel 6 V 2V 0.

Gottschee, a m  31. O k to b e r  1 917 .
Die Direktion.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Jeder sein eigener 
Reparateur!

M eine L um ax-H andnähah le  näh t 
Steppstiche wie m itN ähm aschine.
G röß te  E rfindung , um  Leder, 
zerrissenes Schuhw erk, Geschirre,
F elle , Teppiche, W agendecken,
Zeltstoffe, F ilz, F ah rrad m än te l,
Säcke, L einw and  und alle ändern  
starken S to ffe  selbst flicken zu 
können. Unentbehrlich fü r jeder
m ann . E ine  W o h lta t fü r  H a n d 
werker, L andw irte  u. S o ld a te n .
E in  J u w e l  fü r S p o rts le u te . Feste 
K onstruktion, kinderleichte H a n d 
h abung . „G aran tie  fü r B rau ch 
barkeit. U bertrifft alle Konkur- 

renz-Fabrikate. Viele Belobungsschreiben.
P re is  der kompletten N ähah le  m it Z w irn ,
4 verschiedenen N adeln  und  G eb rau ch san 
weisung K 3.90, 2 Stück K 7.50, 3 Stück 
K 11. V ersand Bei G eld-V oreinsendung 
portofrei, bei N achnahm e P o r to  extra, in s  
iM b  n u r  gegen V oreinsendung durch Io se f  
I 'e tz  in  Hroppau, O lm ützerstraße 10. —
W iederverkäufer gesucht.

Buchdruckerei Jo se f  P av lice ! in  Gottschee.


